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WEIMERSHEIM (sb) – „Es gab in den
letzten zwei Jahren viele unvergessli-
che Termine“, sagt Claudia Hartleh-
nert. Ab nächster Woche kommen
neue Erfahrungen auf die Weimers-
heimer Weinprinzessin zu, damit ver-
bunden ist jedoch ein vorübergehen-
der Abschied aus Franken. Die
23-Jährige wird bis Ende März im
französischen Tulle als Fremdspra-
chenassistentin Deutsch unterrichten.

Schulbücher statt Termine rund
um den Frankenwein – das ist für
Claudia Hartlehnert jedoch nichts be-
sonderes. Sie absolviert in Würzburg
ein Studium zur Lehrerin für Franzö-
sisch, Geschichte und Sozialkunde
am Gymnasium. „Das halbe Jahr in
Tulle ist eine große Chance, mich län-
ger mit dem Beruf zu beschäftigen
und Erfahrungen zu sammeln“, sagt
Hartlehnert. Tulle hat etwa 15000
Einwohner und liegt im zentralfran-
zösischen Limousin, der Partnerre-
gion Mittelfrankens, etwas mehr als
eine Stunde Autofahrt entfernt von
Saint-Yrieix-la-Perche.

„Ich freue mich sehr drauf, auch
wenn vieles rund um den Aufenthalt
in der Stadt noch ein bisschen unklar
ist“, sagt Claudia Hartlehnert. Sie
will in einer Grundschule und einem
sogenannten Collège sechs- bis 14-jäh-
rigen Schülern Spaß an der deutschen
Sprache vermitteln. Als einen der
großen Vorteile sieht sie: „Dort bin
ich gezwungen, fast ausschließlich
Französisch zu sprechen – das bringt
mich sicher weiter.“ Auch mal etwas
auszuprobieren und Stunden vorzu-
bereiten, sei ihr zudem wichtig.

In den nun fast zwei Jahren als Wei-
mersheimer Weinprinzessin habe

Claudia Hartlehnert viele Freund-
schaften geschlossen. Als Höhepunk-
te nennt sie unter anderem das „eige-
ne“ Weinfest sowie Reisen zur Grü-
nen Woche nach Berlin oder zur Jubi-
läumsfeier des Fränkischen Weinbau-
verbandes nach München.

Wenn die Weinprinzessin in der
kommenden Woche nach Frankreich
aufbricht, geht es auf dem Roten Berg

in Weimersheim mit der Lese los.
„Sonnenschein und Regen in den letz-
ten drei Wochen haben den Trauben
gut getan“, sagt Winzervereins-Vor-
sitzender Willi Bernecker. „Wir erhof-
fen uns Weine der Qualitätsstufe Ka-
binett.“ Noch wichtiger sei ihm je-
doch, dass seine Weinprinzessin „wie-
der gesund und munter nach Hause
kommt“.

Weinprinzessin gibt Deutschunterricht
Die Weimersheimerin Claudia Hartlehnert geht für ein halbes Jahr nach Frankreich

Noch einmal mit Federweißer-Glas und Trauben im Weinberg: Die Weimersheimerin
Claudia Hartlehnert arbeitet bis März an französischen Schulen. Foto: Stefan Blank

NAMEN IM GESPRÄCH

ERGERSHEIM – Uffenheim be-
kommt eine eigene Adventskantate.
Geschrieben hat sie der in Ergers-
heim lebende Komponist und Musi-
ker Christian Glowatzki im Auftrag
des Dekanats. Uraufgeführt wird sie
am Ersten Adventssonntag, dem
2. Dezember, in der Uffenheimer
Stadtkirche.

Geboren wurde die Idee dazu vor
rund einem Jahr, wie Glowatzki er-
zählt. Zum einen wollten die Verant-
wortlichen um Dekan Karl-Uwe
Rasp, Dekanatskantor Martin Blau-
felder und Pfarrerin Anita Sonnen-
berg damit der Kirchenmusik in der
Gollachstadt „neue Impulse“ geben,
ein weiterer Anlass ist die laufende
Lutherdekade, deren Thema in
diesem Jahr „Reformation und
Musik“ lautet.

So trägt auch die Uffenheimer Ad-
ventskantate den Titel „Nun komm,
der Heiden Heiland“ nach dem
gleichnamigen Luther-Lied. So wie es
allgemein bekannt ist, stammt die
Melodie aus dem 12. Jahrhundert,
vermutlich hat Martin Luther selbst
sie um 1524 bearbeitet.

„Ursprünglich wollte ich diese Me-
lodie verwenden oder in der Kantate
zitieren“, erklärt Glowatzki. Ande-
rerseits wollte er aber auch etwas
Neues schaffen.„Dann habe ich aber
doch lieber eine eigene Melodie zu-
grunde gelegt“, sagt der Musiklehrer
und Organist.

Ist der Lutherchoral in fünf Stro-
phen unterteilt, so hat Glowatzki sei-
ne Kantate in sechs Teile gegliedert.
Zwischen der vierten und fünften
Strophe fügte er einen Epilog ein.
Dieser stammt aus der Offenbarung,
Kapitel 22. Dort heißt es im Vers 17:
„Und der Geist und die Braut spre-
chen: Komm! Und wer es hört, spre-
che: Komm! Und wen dürstet, der
komme! Wer da will, nehme das Was-
ser des Lebens umsonst!“ Diese nach-
drückliche Verheißung erschien dem
42-Jährigen als Ergänzung einfach
notwendig.

In seinen Kompositionen arbeitet
Glowatzki oft mit Zwölf-Ton-Musik,
lässt herkömmliche Dur- oder Moll-

Harmonien außen vor. Er schöpft aus
dem vollen Tonspektrum: „Das ist
wie ein Topf, aus dem ich die Klänge
herausgreife.“ So wird auch die neue

Uffenheimer Kantate etwas anders
als herkömmliche geistliche Werke
klingen, wobei aber eine alte Kir-
chentonart, der dorische Modus, ver-

wendet wird. „Alles in al-
lem wird es aber angenehm
klingen“, verspricht der Va-
ter zweier Kinder.

Wenn es zu Beginn der
Kantate „Nun komm, der
Heiden Heiland“ heißt,
wird zunächst der Chor, die
Uffenheimer Kantorei er-
klingen. In der zweiten
Strophe, in der vom Hei-
land als Gott, als Mensch
und als Held die Rede ist,
wird es ein Bass-Solo im
Zwiegespräch mit der Solo-
Violine geben, ist später von
der Krippe und dem Glau-
ben die Rede, erklingen So-
lo-Sopran und Horn im mu-
sikalischen Zwiegespräch.

Das geht so richtig ab
Dazwischen, wenn von

der Fahrt zur Hölle erzählt
wird, ist der volle Instru-
mentenklang des Kam-
merorchesters Ansbach ge-
fragt. „Da geht es dann so
richtig ab“, sagt der Kom-
ponist. Letztlich schließt
sich der Kreis wieder mit
dem Gotteslob am Schluss
der Kantate, der im Wesent-
lichen vom Chor gestaltet
wird. „Der Chor markiert
die Höhepunkte der Kanta-
te“, erklärt Christian Glo-
watzki dazu.

Wie das gesamte Werk
dann klingen wird, weiß
derzeit nur der Ergershei-
mer Komponist – vielmehr
kann er es sich ganz genau
vorstellen. Denn gespielt
wurde die Komposition bis-
her noch nicht, die Proben
dazu sollen Anfang Ok-
tober beginnen. Zwar ver-
mitteln einige Musikda-
teien, die mit einem Kom-
positionsprogramm am
Computer entstanden, ei-
nen ersten Eindruck, aber:
„Wirklich anhören kann
man sich das nicht“, wie
Glowatzki sagt.

Somit heißt es, noch et-
was Geduld zu haben, bis
am Ersten Advent Christi-

an Glowatzkis Werk in der Uffenhei-
mer Stadtkirche uraufgeführt wird.
Man darf wirklich gespannt sein.

GERO SELG

Auf den musikalischen Spuren Martin Luthers
Der Ergersheimer Komponist Christian Glowatzki schuf für Uffenheim eine Adventskantate

Probe für Erntedankspiel
STEINACH/ENS – Beim Kindergot-
tesdienst am Sonntag, 23. September,
findet die erste Probe zum Ernte-
dankspiel statt. Die Kinder treffen
sich um 10 Uhr in der Kirche und ge-
hen dann gemeinsam ins Gemeinde-
haus in Steinach/Ens.

Wieder Kindergottesdienst
BURGBERNHEIM – Der Kindergot-
tesdienst im Burgbernheimer Ge-
meindehaus beginnt wieder. Los geht
es am Sonntag, 23. September, um 10
Uhr. Auf dem Programm stehen da-
bei für die Kinder Vorbereitungen
für das Erntedankfest.

KURZ BERICHTET

Wärmebildkamera
für die Feuerwehr
Zuschuss von der Stadt

BURGBERNHEIM (cs) – Neue Ausrüs-
tung für die Feuerwehr: Die im Haus-
halt eingestellten Mittel reichen aus,
die Burgbernheimer erhalten eine
Wärmebildkamera.

Der Stadtrat unterstützt den
Wunsch, den Feuerwehrreferent Ste-
fan Schuster dem Gremium darlegte.
Ihm zufolge soll die Kamera bei Ein-
sätzen zur Personenrettung zum Ein-
satz kommen und könnte bei Brand-
wachen wertvollle Dienste leisten.
Der Kaufpreis von gut 11000 Euro
wird durch einen staatlichen Zu-
schuss auf rund 8500 Euro verringert.

Konzept inArbeit
Entwicklung der Kernstadt
BURGBERNHEIM (cs) – Mitten in
der Bestandsaufnahme steckt die
Freie Planungsgruppe 7 zur Ausar-
beitung einer Entwicklungs- und
Rahmenplanung für die Kernstadt
Burgbernheim. Basis ist unter ande-
rem eine Ortsbegehung, darüber hin-
aus finden in den nächsten Monaten
eine Informationsveranstaltung und
eine schriftliche Befragung der Haus-
halte statt. Im Anschluss wird das
Thema erneut den Stadtrat beschäfti-
gen, für Mitte bis Ende 2013 kündigte
Bürgermeister Matthias Schwarz die
Fertigstellung der Planung an.

Frist läuft ab
Rückerstattung von Agrardiesel
NEUSTADT (sb) – Die Antragsfrist
für die Agrardiesel-Rückerstattung
des Jahres 2011 beim Hauptzollamt
läuft am 30. September ab. Darauf
weist die Geschäftsstelle des Bayeri-
schen Bauernverbandes in Neustadt
in einer Pressemitteilung hin. Laut
Geschäftsführer Werner Tyrach müs-
sen Landwirte die vollständig ausge-
füllten Anträge bis zu diesem Zeit-
punkt bei der Zentralstelle Agrardie-
sel, Postfach 1652, 95090 Selb, stellen.
Eventuell noch erforderliche An-
tragsformulare sind bei der Ge-
schäftsstelle erhältlich.

Der Ergersheimer Christian Glowatzki schuf die Uffenheimer Adventskantate „Nun komm, der Heiden
Heiland“. Foto: Gero Selg

„Der Chor markiert
die Höhepunkte der Kantate.“
Komponist Christian Glowatzki

Beim Oktoberfest
Mittelfranken auf der Theresienwiese
ANSBACH (sb) – Zeitgleich mit dem
Oktoberfest findet auf der Münchner
Theresienwiese vom 22. bis 30. Septem-
ber das 125. Zentral-Landwirtschafts-
fest mit vielen mittelfränkischen Aus-
stellern statt. Am Mittwoch, 26. Sep-
tember, ist Mittelfrankentag, unter an-
derem mit einer Trachtenmodenschau.

Das Kapital reicht
noch nicht ganz
Aber: Gesellschafterversammlung
für Ipsheimer Dorfladen ist in Kürze

IPSHEIM (gse) – Zwar reicht das
bisher eingesammelte Geld noch
nicht ganz aus, um den in Ipsheim ge-
planten Dorfladen auf eine finanziell
stabile Basis zu stellen. Totzdem soll
bereits am morgigen Freitagnachmit-
tag eine Gesellschafter-Versammlung
vorbereitet werden.

Hatte Bürgermeister Frank Müller
den Wert der gezeichneten Anteile in
der Gemeinderatssitzung am Montag-
abend noch mit 24500 Euro angege-
ben, so waren es gestern Nachmittag
bereits exakt 25000 Euro. „Wir brau-
chen aber eine noch etwas breitere
Unterstützung durch die Bevölke-
rung, noch reicht das Kapital nicht
ganz aus“, sagt Müller.

Trotzdem wird es morgen ein Tref-
fen mit dem Unternehmensberater
Wolfgang Gröll geben, um über eine
wirtschaftliche Lösung zu beraten.
Dabei soll auch die Gesellschafterver-
sammlung vorbereitet werden, die
über die nächsten Schritte entschei-
den wird. Sie soll schon in den kom-
menden zwei Wochen stattfinden.
Ebenfalls sollen Gespräche mit dem
Eigentümer des bisherigen Markt-
standortes wegen neuer Mietverträge
geführt werden. Den Umzug der Post
ins Rathaus bezeichnete der Bürger-
meister als Zwischenlösung. Denn
diese Filiale soll später in dem neuen
Dorfladen untergebracht werden.

IPSHEIM (gse) – Mit leichtem Er-
staunen reagierten die Ipsheimer Ge-
meinderäte in ihrer jüngsten Sitzung,
als ihnen eine Bauvoranfrage der
Bahn präsentiert wurde. Denn die
DB Services GmbH wollte in der
Weinbaugemeinde eine Gaststätte
mit Biergarten errichten.

Als Standort hatte das Unterneh-
men die große Grünfläche zwischen
dem Kindergarten (ehemaliger Bahn-
hof) und der Waldstraße in Erwägung
gezogen. Bürgermeister Frank Mül-
ler erinnerte daran, dass auf diesem
Areal die Gemeinde vor Jahren Park-
plätze anlegen wollte, die Bahn dies
aber wegen möglicher Sichtbehinde-

rungen am unbeschrankten Bahn-
übergang abgelehnt habe.

Die Sichtverhältnisse wären von
dem Vorhaben nicht beinträchtigt
worden. Allerdings befürchteten die
Mitglieder der Ratsrunde mehrheit-
lich, dass die geplante Gaststätte
wegen ihres relativ flachen, in der
Mitte geteilten Daches nicht in das
Ortsbild passt. In der umgebenden
Bebauung herrschen steilere Dächer
im fränkischen Stil vor.

Außerdem ist das fragliche Areal
im Bebauungsplan als Grünfläche
ausgewiesen, die erhalten werden
soll. Zu einer Änderung der Bauleit-
planung zeigten sich die Gemeinde-
ratsmitglieder nicht bereit.

Kein Lokal mit Biergarten
Gemeinderat Ipsheim spricht sich gegen Projekt der Bahn aus

Auf der Grünfläche zwischen Kindergarten und Waldstraße wollte die Bahn eine Gast-
stätte errichten. Der Ipsheimer Gemeinderat lehnt das Vorhaben ab. Foto: Gero Selg


